Klima fair bessern! – Ein erster Rückblick
In der letzten Ausgabe der „Friedenszeit“ durften wir Ihnen die Kampagne der katholischen Hilfswerke Österreichs „Klima fair bessern!“ vorstellen. Heute, etwa ein halbes Jahr nach dem Start dieser international eingebetteten Kampagne, ist es Zeit für einen ersten Rückblick. 
Auf unserem Weg nach Kopenhagen, wo im Dezember 2009 ein neues globales Klimaabkommen verhandelt wird, haben wir bereits einige wichtige Meilensteine hinter uns gelassen. Gespräche mit politischen EntscheidungsträgerInnen wurden geführt. Die Bevölkerung wurde über „Klima fair bessern!“ und ihre Forderungen informiert. Bei  Aktionstagen machten wir in ganz Österreich auf die Dringlichkeit, jetzt gegen den weiteren Klimawandel aktiv zu werden, aufmerksam. Es bleibt aber noch viel zu tun… 
It´s all about politics?

Auf der politischen Bühne werden derzeit die Verhandlungspositionen für Kopenhagen geschärft. Umwelt-, Wirtschafts- und Finanzministerinnen und -minister und Regierungschefs und –innen kommen regelmäßig in Brüssel zusammen, um dort die jeweiligen Standpunkte zur Ausgestaltung und Finanzierung der zukünftigen Klimapolitik auszutauschen und Positionen zu diskutieren. So plant die Europäische Union, die in den Verhandlungen mit einer Stimme spricht, noch im Sommer die gemeinsame Linie für Kopenhagen präsentieren zu können. 
Zu einer ständigen Begleiterin dieser Verhandlungen wurde die Wirtschafts- und Finanzkrise, die den politischen Prozess stark beeinflusst. „Die aktuelle Krise muss als Chance begriffen werden. Der Ausbau des Sektors der erneuerbaren Energieträger schafft nicht nur Arbeitsplätze, er stellt auch eine einmalige Möglichkeit dar, auf ökologisch nachhaltige und saubere Wirtschaftsformen umzusteigen. Wir haben auch keine Zeit - die Lösung der Klimakrise ist nicht aufschiebbar!“ so die Kampagnen-Koordinatorin Josefa Molitor-Ruckenbauer. 

„Klima fair bessern!“ hat sich zum Ziel gesetzt, den politischen Prozess mitzugestalten. Um Österreich als Vorreiterland zu positionieren und ein Abkommen zu gewährleisten, das sich auf alle Menschen dieser Erde positiv auswirkt, werden Gespräche mit österreichischen EntscheidungsträgerInnen geführt. Die Forderungen der Kampagne nach umfassenden CO2-Reduktionen (minus 40% bis 2020), finanzieller Ausstattung für Anpassungsmaßnahmen in Entwicklungsländern und dem Recht auf nachhaltige Entwicklung für Menschen in Entwicklungsländern dienen dabei als Diskussionsgrundlage.
Doch faires Klima findet nicht nur an internationalen Verhandlungstischen statt! Alle Menschen können einen Beitrag zu einem guten Klima leisten. Mit den zwei bislang durchgeführten Kampagnen-Events wurde verdeutlicht: Klima geht uns alle an! 
Im vergangenen März wurde in ganz Österreich ein Sturmläuten organisiert. „Wir müssen jetzt handeln, um faires Klima für alle Menschen zu schaffen!“ Mit dieser Botschaft wandte sich „Klima fair bessern!“ an BundesministerInnen, Landeshauptleute und EntscheidungsträgerInnen um sie aufzufordern, für ein gerechtes Klimaabkommen einzustehen. PolitikerInnen wurden aufgesucht und über die Forderungen der Kampagne informiert. Vielerorts wurden Glocken und Wecker übergeben. Der Linzer Bischof Dr. Ludwig Schwarz begleitete das Sturmläuten in Wien. „Es ist 5 vor 12! Wir läuten Sturm für ein Klimaschutzabkommen, das die Bedürfnisse aller Menschen berücksichtigt. Gemeinsam müssen wir für ein gerechtes Klima für alle einstehen,“  so Ludwig Schwarz. Auch viele Pfarrgemeinden beteiligten sich am Sturmläuten, indem sie ihre Kirchenglocken für mehr Klimagerechtigkeit  läuteten.
Anlass für das österreichweite Sturmläuten war der Start der Postkartenaktion der Kampagne. Mit einer unterschriebenen Postkarte, mit der sich die Kampagne direkt an den österreichischen Umweltminister DI Niki Berlakovich wendet, kann „Klima fair bessern!“ unterstützt werden. Die Postkarten sowie weitere Infos zur Kampagne sind auf der Homepage der Kampagne www.klimafairbessern.koo.at zu finden. Dort besteht auch weiterhin die Möglichkeit, die Kampagnen-Petition „online“ zu unterstützen. 

Vernetzung schafft gutes Klima

Die Forderung nach einem sozial gerechten und ökologisch nachhaltigen Post-2012-Abkommen teilen wir mit zahlreichen Umwelt- und Entwicklungsorganisationen. So ist die Kampagne eingebunden in die „Allianz Klimagerechtigkeit“, welche sich als Themenplattform versteht und eingerichtet wurde, um ihren Mitgliedern mehr Gewicht auf der politischen Bühne zu verleihen. Gemeinsam mit den Organisationen der „Allianz Klimagerechtigkeit“ wird Stellung zu aktuellen politischen Anlässen bezogen. Die Studie „The Day After Tomorrow“, die sich mit den Auswirkungen des Klimawandels beschäftigt, wurde bereits im vergangenen Jahr der Öffentlichkeit präsentiert.
Ein Rückblick

„Klima fair bessern!“ ist die Kampagne für mehr Gerechtigkeit in den Klimaverhandlungen. Dass auch die österreichische Bevölkerung hinter diesem Grundsatz steht, zeigt sich an den vielen Unterschriften, die bereits gesammelt wurden!
Auch für die Zukunft gilt es, unseren Forderungen im persönlichen Gespräch mit politischen EntscheidungsträgerInnen, aber auch mit den Menschen in Österreich, Nachdruck zu verleihen. Nur so kann ein gerechtes Post-2012-Abkommen Wirklichkeit werden.

 „Klima fair bessern!“ setzt sich für ein Abkommen ein, das die Bedürfnisse aller Menschen auf dieser Erde berücksichtigt. Bitte unterstützen Sie uns in diesem Anliegen und üben auch Sie mit Ihrer Unterschrift Druck auf die Politik aus, einem solchen Abkommen zuzustimmen.
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